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Zusammenleben rechtlich regeln
Peter und Sabrina sind ein Paar und bringen aus erster Ehe jeweils ein Kind in die Beziehung. In einer
solchen Patchworkfamilie können rechtliche und finanzielle Fragen schnell zum Sorgenkind werden.

Lukas Herzog*

Peter und Sabrina möchten ihr neues
Familienlebennicht nur emotional gut
meistern, sondern auch rechtlich absi-
chern, ohne zu heiraten. Sie wollen si-
cherstellen, dass sie einander in recht-
lichen Fragen gegenseitig vertreten
können, inGeldfragenabgesichert sind
undalleKinder – vielleicht aucheinmal
gemeinsame – imErbfall gleichbehan-
delt werden.

Mit einer Patientenverfügung kön-
nen Peter und Sabrina festlegen, wel-
chen medizinischen Massnahmen sie
imFall ihrerUrteilsunfähigkeit zustim-
men oder eben nicht. In diesem Doku-
ment können auch Ansprechpersonen
bezeichnet werden, die mit den Ärzten
die notwendigen medizinischen Mass-
nahmenbesprechenund fürdenPatien-
ten entscheiden. Zusätzlich verschafft
einVorsorgeauftragdieFreiheit, selber
eineodermehrereVertrauenspersonen
zubestimmen, die die eigenen Interes-
senwahrnehmen, fallsmanselberdazu
nichtmehr inderLage ist: inAlltagsdin-
gen, in Fragen der Unterbringung und
Betreuung, inadministrativenBelangen
und in finanziellen Angelegenheiten.
Sinnvoll kann schliesslichaucheineEr-
werbsunfähigkeitsversicherung sein,
wenn die Invalidenabsicherung nicht
ausreichend sein sollte.

Knackpunkt
Altersvorsorge

Stirbt einerderbeidenunverheirateten
Partner, hat sein Lebensgefährte kei-
nen Anspruch auf eine Hinterbliebe-
nenrentederAHV.Umsowichtiger ist,
dassPeterundSabrinabeidemöglichst
lückenlos Beiträge in die AHV einzah-
len. Bei der Pensionskasse hingegen
bestehen Möglichkeiten, eine Person
zubegünstigen.DieBedingungenhier-
für sind von Pensionskasse zu Pen-
sionskasse verschiedenundmüssenzu
Lebzeiten geregelt werden. Ersparnis-
se in der Säule 3a sind nicht Teil der
Erbmasse. Wenn sich Peter und Sabri-
nagegenseitig berücksichtigenwollen,
ist es wichtig, dass sie diesen Wunsch
gegenüber der Vorsorgeeinrichtung
schriftlich festhalten. Schliesslich gibt

es noch eine weitere Lösung, um im
Alter oder nach dem Tod des Partners
ausreichendversorgt zu sein:Peterund
SabrinakönnenzusätzlicheineLebens-
versicherung abschliessen, in der sie
sich gegenseitig begünstigen.

Neues,
flexibleres Erbrecht

Unverheiratete Lebenspartner haben
keinen gesetzlichen Erbanspruch auf
das Vermögen des anderen. Auch die
KinderdesüberlebendenPartners sind
nicht erbberechtigt. Ohne Vorkehrun-
gen erben die direkten Nachkommen
dengesamtenNachlass.Hierbrauchen
PeterundSabrinaunbedingt einTesta-
mentodereinenErbvertrag.Gerade für
Patchworkfamilien bietet das revidier-
te Erbrecht, das seit 2023 in Kraft ist,
mehr Flexibilität, wie man seine Ver-
mögenswerte nach dem Ableben ver-
teilt. Im neuen Gesetz sind nur noch
50 Prozent der Erbmasse pflichtteils-
geschützt, über denRest kann frei ver-
fügtwerden, beispielsweise zugunsten
desLebenspartnersunddessenKinder.
Wichtig zu wissen: Nicht direkt ver-
wandte Begünstigte müssen je nach
Kantonmit beträchtlichenErbschafts-
steuern rechnen.

Konkubinatsvertrag
abschliessen

In einem Konkubinatsvertrag können
Aspekte des Zusammenlebens einver-
nehmlichgeregeltwerden.Typischsind
etwa Bestimmungen über die Wohnsi-
tuation,dieAufteilungvonKostenoder
die Aufgabenteilung im gemeinsamen
Haushalt. Auch kannman einander im
Trennungs-oderTodesfall sowie fürdie
Pensionierung gegenseitig absichern.
Das ist vor allem wichtig, wenn einer
der Partner seineErwerbstätigkeit ein-
schränkt, um für die Kinder da zu sein,
undsoEinbussenbeiderAHV/IVerlei-
det.EinKonkubinatsvertragkanndurch
testamentarische oder erbvertragliche
Anordnungen ergänztwerden.

*LukasHerzog, dipl. Treuhandexperte
undVizepräsident des Schweizerischen
Treuhänderverbands TREUHAND|
SUISSE Sektion Zürich

Unverheiratete Lebenspartner haben keinen Erbanspruch auf das Vermögen des anderen. Umso wichtiger, im
Vorfeld alle rechtlichen Fragen zu klären. Bild: Getty




